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lich aber hat mich ſtets die außerordentliche Strenge berührt mitwelcher die Fürſtenkinder faſt ohne Ausnahme in ihrer ihr

bebandelt werden ſie ſcheint mir hervorzugehen aus dem Des
potismus welchen oft die beſten Fürſten im häuslichen
Kreiſe ausüben und auch aus der Wichtigkeit welche man in
ihrer Umgebung den geringfügigſten Umſtänden beimißt
Jeder Schritt eines ſolchen Kindes beſonders eines Erb
prinzen wird mit einer Aengſtlichkeit bewacht als ob
das Intereſſe des Staates dabei in Frage komme Eineſo übertriebene Strenge aber hat faſt ſtets zur Folge daß
ein von Natur ſchwach begabtes Kind ſpäter der Charakter
ſtärke die für einen Fürſten von ſo hoher Wichtigkeit iſt faſt
völlig entblötzt ſein und den Despotismus auf andere
ausüben wird unter dem es ſelbſt in ſeiner Jugend geſeufzt
hat Als mein Vater achtzehn Jahre alt war wurde er nach
Potsdam geſchickt um ſeine militäriſche Erziehung unter der un
mittelbaren Aufſicht des großen Königs zu beginnen Er nahm
dorthin einen hohen Grad der Begeiſterung mit ſich welche der
Jugend eigen iſt und die noch von dem Ruhm des Monarchen
angefacht war Arm an Geld war er doch reich an Hoffnungen
und rechnete ſicher darauf daß ſeine angeborenen Fähigkeiten
indem er ſie vor den Augen des Königs zur Geltung brächte ihn
eben ſo hoch wie ſeine Geburt emporheben würden Er wußte
noch nicht daß Männer vom Gepräge Friedrich s des Großen das
Verdienſt nur von der Höhe auf der ſie ſich befinden prüfen
und nur zu dem Zweck um es für ihre eigenen gewaltigen Pläne
zu verwerthen So iſt es wahrſcheinlich daß Friedrich indem er
die natürliche Begabung meines Vaters für den Soldatenſtand
erkannte Nutzen daraus zu ziehen beſchloß indem er ihm eine
ausſchließlich militäriſche Erziehung gab Nichts als Manöver
nichts als ſoldatiſche Uebungen Mein Vater war gleichſam
Kriegsgefangner in Potsdam und wenn der König ſchonmit außerordentlicher Strenge allen Militärperſonen von welchem

Grade ſie auch ſein mochten verbot dieſe Stadt die in Wahr
heit ein Feldlager mit ſteinernen Zelten war zu verlaſſen ſo
ließ er ſeine Neffen in dieſer Hinſicht mit noch größerer Strenge
bewachen Wenn mein Vater es ſich aber trotzdem in den Sinn
kommen ließ die Einförmigkeit ſeines potsdamer Lebens durch
einen Abſtecher nach Berlin zu unterbrechen waren jedesmal an
der Tafel ſeitens des Königs öffentliche und lebhafte Vorwürfe
die Folge davon

Ein neuer Brief des plpſge en Arthur Schopen
Als der Franzoſe Aubert de Vitry in Paris Goethe s

Werke überſetzen wollte erbot ſich Schopenhauer für eine
letzte Korrektur der Manuſkripte Der merkwürdige Brief von

Mannheim 13 Januar 1833 datirt enthält u a folgende be
merkenswerthe Stelle

Um es Jhnen offen z ſagen, heißt es in dem franzöſiſch
gen Briefe ich bin feſt überzeugt daß es wenig

b n in der Welt giebt die Goethe ebenſo vollſtändig und
ündlich verſtehen wie ich Jch gehörte zu ſeinen intimen

nden er hat mich ſelbſt in ſeiner Farbentheorie unter
tet ich ſel be noch ein ganzes Packet Briefe

die er mir geſchrieben hat und ſicherlich würde er von ganzem
zen den Antheil den ich an der Ueberſetzung ſeiner Werke

nehmen will billigen Meine letzte Korrektur würde vor
allem den poetiſchen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten Goethe s in

rer Ueberſetzung zugute kommen Was die ſchwierigen Ar
ten anbetrifft ſo bin ich ganz ſicher daß ſie durch meine

Kontrolle nur gewinnen werden in dieſem Se bürge ich
dafür daß nicht ein Mißverſtändniß nicht ein Jrrthum nicht
ein noch ſo unbedeutender bleiben wird und wo
der wahre Sinn von den Ueberfetzern nicht vollſtändig erfaßt
oder klar ausgedrückt ſollte würde ich es denſelben ſo klar

daß ſie ihn wiedergeben ſollten ohne etwas zu wünſchen
i zu laſſen Ich könnte zudem den Poeſien verſchiedene er
klärende Anmerkungen beifügen die ich aus Verhältniſſen her
leite die nur den perſönlichen Freunden des Autors bekannt
ſind Der Zufall will daß ich meine erſte Erziehung inFrankr enoſſen habe und mir die beiden raten
daher ſo gleichmäßig geläufig ſind daß oftmals Franzoſen
nicht e en wollten daß ich nicht ihr Lands
mann ſei We Sch weitDaß die an ule ihm nicht geſchadet hat beweiſtZur s Stil als Proſe ler ſreibt er jedenfalls ein
radezu klaſſiſches Deutſch das jedem zum Vorbilde dienen
nun

rumente aus der Broncezeit Einige ſehr
intereſſanie Stücke aus der Broncezeit weiſt das National
Mu Zu Kopenhagen auf welches in etwa zehn mehr oder

gut exhaltenen broncenen rieſigen Hörnern den Beweist e nordiſchen Vorfahren vor etwa 3000 Jahren
n nicht allein Geräthe für die alltä lichen nothwendigſten
n fertigten t 4 r n ment fur Zu zurweckdien t Muſikint ür Jagd unden beiupten Die in Sümpfen Schwedens Norwegens

JFcfFkJWaàoàaronnpoZur die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle

in Dänemark und auch an der Küſte von Mecklenburg gefundenen
Jnſtrumente ſind gegen 2 m lang und ungefähr in Form eines
ſtark geſchuörkelten Fragezeichens geformt laufen vom vorderen

ganz engen Theile aus immer weiter werdend in einen teller
förmigen Schalltrichter aus der aber nicht wie bei unſeren
Trompeten ſich allmälig aus dem Rohre entwickelt ſondern ſcharf
und flach der weiten Mündung aufſitzt Erſtaunlich iſt die geringe
Wandſtärke dieſer aus Bronce gegoſſenen Hörner Sonderbar
iſt es daß die Hörner immer paarweiſe gefunden wurden da
ein ſolches Paar aus einem rechts und einem links gebogenen
Jnſtrumente beſtand ſo liegt der Schluß nahe daß die Hörner
bei Kriegsmärſchen Jagden uſw immer von zwei nebeneinander
ehenden Künſtlern geblaſen wurden Dieſes paarweiſe Vor
ommen der Hörner erſtreckt ſich nicht blos auf das Aeußere

auch die Stimmung iſt derart daß ſich ein Paar im Tone ſtets
ergänzt es iſt daher kein Zweifel daß ſie zuſammen geſpieltwurden die gewundene Form läßt ſchließen daß die Jnſtrumente

um Nacken und Schulter gelegt wurden da ein freies Halten der
2 w langen Hörner beim Marſchiren unmöglich iſt Die Funde
zeigen alſo wiederum daß die Bewohner des Nordens nicht ſo
wild und unkultivirt ſein konnten wenn ſie nicht allein ver
ſtanden Broncegüſſe in ſolcher Feinheit herzuſtellen ſondern auch
Sinn für Muſik und Harmonie der Töne beſaßen welcher durch
die paarweiſe ſich ergänzend abgeſtimmten Jnſtrumente ohne
Zweifel ihnen zugeſtanden werden muß

Wiſſenſchakt Kunſkt Titteratnur
Nach Jeruſalem Perſönliche Erlebniſſe Eindrücke und

Anſchauungen von G Burkhardt Mit 4 Bildern Gotha
1893 Jn einem trefflich ausgeſtatteten Bande bietet der Ver
faſſer Miſſionsdirektor in Berthelsdorf bei Herrnhut ſeine Er
le niſſe von einer zweimonatlichen Orientreiſe welche den beſon
dern Zweck hatte das der Brüdergemeinde unterſtellte und von
ihr geleitete AusſätzigenAſyl in Jeruſalem kennen zu lernen und
ſeine Angelegenheiten amtlich zu ordnen Die Darſtellung be
ſchränkt ſich jedoch keineswegs auf dieſe engere Aufgabe die den
Verfaſſer ſeitens ſeiner Korporation geſtellt war ſie bietet viel
mehr ein abgerundetes anziehendes Ganze mit lebendigen und
friſchen Schilderungen der verſchiedenen Stationen des heiligen
Landes die er berührte So zahlreich auch die Reiſebeſchreibungen
ſind welche Jeruſalem und die heiligen Stätten der Bibel be
treffen ſo gern wird wan durch das vorliegende Buch ſich von
neuem dorthin führen laſſen und ſeine Eindrücke ſich aneignen

Geographiſches Handbuch zur dritten Auflage 1893 von
Andrees Handatlas mit beſonderer Berückſichtigung der politiſchen kommerziellen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe Jercißgegehen

von A Scobel Velhagen u Klaſing Bielefeld Jn Geſtalt
dieſes Geographiſchen Handbuches folgt dem vielverbreiteten Atlas
eine litterariſche Ergänzung deren erſte Lieferung vorliegt
Dieſe enthält Die Erde als Weltkörper von A Scobel die Luft
hülle der Erde von Dr A v Danckelmann die Oceane mit be
ſonderer Berückſichtigung der Seefiſcherei und der Schiffahrt von
Prof Dr O Krümmel Areal und Bevölkerung der Erde mit
Angabe der Kolonialbeſitzungen der de Staaten vonDr W Petzold und den Anfang des großen Abſchnittes über
Europa den Prof Dr S Ruge bearbeitet Sehr werthvoll iſt
die Zugabe von Kärtchen und Skizzen im Texte die viele Ver
hältniſſe erläutern und erſt recht verſtändlich machen Das Buch
iſt für alle Beſitzer des Handatlas geradezu unentbehrlich und
kommt einem wirklichen Bedürfniſſe entgegen Der Preis

60 Pfennige für die Lieferung das Werk iſt auf 12 Lieferungen
berechnet darf ein ſehr mäßiger genannt werden

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Briefwechſel eines deutſchen Fürſten mit einer
jungen Künſtlerin Herzog Auguſt von Sachſen Gotha
und Fräulein aus dem Winkel Herausgegeben von Wolfvon Me ſch Schilbach Berlin C Siegismund

Flugſchriften des Evangeliſchen Bundes Heft 77 81
Verlag der Buchhandlung des Evang Bundes von Braun
Leipzig

Römiſch oder evangeliſch Die römiſche und die evangeliſche
Lehre von den Gnadenmitteln von Theodor Traub Leipzig
Karl Braun

Nothwörterbuch der engliſchen und deutſchen Sprache für
Reiſe Lektüre und Konverſation Theil IV Land und Leute
in Amerika Berlin Langenſcheidt ſche Verlangsbuchhandlung

Don Quichote von Cervantes überſetzt von E v Wol
zogen Lieferung 12 Verlag von Th Knaur Leipzig

Pflicht Roman von C Zoeller Lionheart BerlinA Goldſchmidt
J S S Rothwell s Taſchenwörterbuch Erſter Theil

EngliſchDeutſch Stuttgart P Neff

O
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27 Den wenn im MaubrHumoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher
Ulla wiegte bedenklich das Köpfchen hin und her
Eine heikle Sache meinte ſie Wenn du wie du ſelbſt

eingeſtehſt nach Durcharbeiten
Das iſt s ja eben Deshalb bin ich ja

Sie hielt inne wie erſchreckend vor dem was ſie hatte
ſagen wollen

Was haſt du fragte neugierig Ulla
Nichts Gar nichts Und, fuhr ſie heftig fort als

befürchte ſie daß Ulla noch mehr in ſie dringen könne wie
ich gerade über dem Buche brüte da ſteht er plötzlich hinter
mir Jch dachte ich müſſe vor Schreck in die Erde ſinken
Guten Morgen Herr Kollege ſagte er lächelnd indem er

auf die Elemente deutete IJch danke für die Geſellſchaft
ſagte ich Darauf er indem er meine Hand zu faſſen ſuchte
Sind Sie mir wirklich immer noch böſe gnädiges Fräulein
Und dabei machte er ganz merkwürdige Augen und ich ärgerte
mich über mich ſelbſt weil ich roth wurde

Ah du wurdeſt roth warf Ulla neckend ein Vermuth
lich vor Haß

Litte nickte ein paarmal heftig mit dem Kopfe
Selbſtverſtändlich Und dummer Weiſe vermochte ich ihm

uerſt nicht zu antworten Es war mir als hätte mich eine
auſt an der Kehle gefußt und drücke drücke

Au Du thuſt mir weh ſchrie Ulla auf und ſuchte ſich
von Littes ihren Hals umſpannender Hand zu befreien

Ja ſo war mir s Und das mußte er wohl gemerkt haben
denn nun ging s los es thäte ihm ſo ſehr weh daß ich ihn
nicht leiden möge Jch wäre ein ſo nettes gutes Mädchen er
hätte mich gleich damals auf der Eiſenbahn gern gehabt
und und er habe es wohl gemerkt daß ich ſchon öfter in
den Elementen geleſen und es freue ihn ſo ſehr daß mir
das Buch gefalle denn denn er ſelbſt habe es ja ge
ſchrieben

Ulla fuhr erſtaunt empor
Er ſelbſt Und vorhin nannteſt du als Verfaſſer einen

Hans Müller
Das iſt ja das Schlimme Es iſt ſein Pſeudonym Und

n an den Hans Müller habe ich heute morgen den Brief
geſchickt

Herrgott Litte, rief Ulla völlig verwirrt IJch verſtehe
dich wahrhaftig nicht mehr Was haſt du denn mit dem Hans
Müller vor

Er ſoll mir Einiges aus dem Buche erklären An die Ver
lagsbuchhandlung habe ich adreſſirt und gebeten daß ſie dem
Hans Müller den Brief ſchicke Natürlich habe ich gedacht
daß er ein alter Mann ſein würde und nun es ſteht
etwas drin wenn er das lieſt Ulla wenn er das lieſt

aſſghte ſich total confus auf einen Stuhl

r a leLitte hörte nicht auf ſie
Du kannſt dir denken wie mir der Schreck und der Zorn

in den Kopf ſtiegen Darum als er dann auch von den
Roſen anfing zu reden und ſagte die Roſen ſeien das Symbol
der Neigung da ich weiß nicht was über mich kam es wir
belte alles um mich herum daß ich ja ich zerriß die Roſen
und warf ſie ihm vor die Füße und trat auf ſie und erklärte
ihm ich hätte ſeine Liebe nicht verlangt und auch gar nicht
nöthig denn ich ſei ſchon längſt verſagt

Ulla ſtarrte ihre Schweſter eine Zeit lang ſprachlos an
dann brach ſie in ein lautes Gelächter aus

Verſagt rief ſie du Litte verſagt
Litte nickte trübſelig
Ja ich Verſagt Lache nicht Ulla, ſtieß ſie düſter

heraus es iſt furchtbarer Ernſt Denn Ulla in dem Augen
blicke da 8 ihn ſo belog da mit einem male es war als
führe ein Blitz vor mir in den Boden da wußte ich daß

das alles nicht Wahrheit war daß ich ihn gar nicht haßte
ſondern daß ich

Sie fuhr wie über ſich ſelbſt erſchreckend von dem Sopha
empor und ſtürmte ans Fenſter Und plötzlich ſchlug ſie mit
e beiden geballten Händen auf das Fenſterbrett daß es

röhnte
Unſinn Ulla preßte ſie dabei durch die Zähne Glaube

nichts von dem was ich da phantaſirt habe Ich haſſe ihn
Ja ich haſſe ihn Und dumpf murmelte ſie in ſich hinein
Wenn nur das in dem Briefe nicht ſtände
Ulla ſagte nichts ſie betrachtete Litte von der Seite und

ein ſchalkhaftes Lächeln ſog über ihr Geſicht
Als die beiden jungen Mädchen ſpäter hinuntergingen über

reichte Bertha Litte ein geſchloſſenes Couvert
Vom Herrn Baumeiſter

Litte öffnete haſtig Dann zuckte ſie die Achſeln
Jch muß das oben auf ſeinem Zimmer in der Auſrepns

vergeſſen haben ſagte ſie anſcheinend gleichmüthig zu
Richtig es lag neben den Roſen Um ſo beſſer Nun wird

er es glauben daß ich wirklich verſagt bin Da nimm Es
iſt eigentlich ja für dich

Ulla entfaltete den Briefbogen und ſteckte ihn dann eilig ein
nachdem ſie die Ueberſchrift und den unterzeichneten Namen

geleſen Sie lauteten SJnnig gelicbte Litte Dein bis in den Tod getreuer
Werner

Auch Baumeiſter Waldeck öffnete um dieſe Zeit einen Brief
jenen mit dem Amtsſiegel Das Schreiben fiel heraus welches
er noch von Ruck s Kruge aus an ſeine vorgeſetzte Behörde
gerichtet du Erſtaunt entfaltete er das Blatt und fuhr
zurück Narrte ihn der Teufel

Litte Ueberall und zu jeder Stunde Litte Dieſes Geſicht
umgaukelte ihn von morgens früh bis abends ſpät ſelbſt in
den Schlaf hinein perfeg es ihn Zeichnete er ſo zogen
ſich die Linien zu den bekannten Umriſſen zuſammen war er
draußen auf dem Felde bei ſeinen her ſo
tanzte es auf den Meßſtäben und jede Ackerſcholle formte ſich
nach ihm las er ſo ſprangen die Buchſtaben wie toll dur
einander bis ſie das unvermeidliche Wort Litte bildeten
und auch hier am Rande des amtlichen Schreibens das er
ſelbſt verfertigt kein Zweifel Littes Geſicht Porträt
ähnlichWie kam es dorthin War der Geheime Oberregierungs

rath vielleicht Spiritiſt und mißbrauchte er die Dien
ſeiner Klopf Schreib und Zeichengeiſter dazu um ſeine
Untergebenen aus der Ferne zu kontrolliren und es ihnen
Schwarz auf Weiß zu beweiſen daß ſie ſich viel mehr um
fremde 9

erlaubt war
Na der Wiſcher den der Geſtrenge ihm ertheilt haben

ürde
Richtig da ſtand es
Br m zurück zur Aeußeruug innerhalb von drei Tagen

auf Grund welchen Erlaſſes die Akten der Eiſenbahn Direktionen
mit TitelVignetten zu verſehen ſind Oder ſollte nebenſtehende
Skizze vielleicht den Entwurf zu einem Brückenkopfe für
die bei Hohenbüch zu erbauende Eiſenbahnbrücke dar
ſtellen

Baumeiſter Gerhard Waldeck war re mat
Scherzen aufgelegt Mit einem Fluche er er eine
und ſchrieb mit Lapidarſchrift die Antwort

Bei der ungeheuren Wiptigtti und Tragweite des qu
Gegenſtandes beehre ich mich
formationen um eine Friſt von 6 Wochen zu

w

en
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inge bekümmerten als es im Intereſſe des Dienſtes

ehufs nan genauer Jn
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Dann machte er einen dicken kleckſigen Strich durch dasGeſicht mit dem kecken Näschen und vet kane Sarrdaße

e

Am Tage dem vor der Wahl wurde Frau von
Rohnsdorff von r Orientreiſe durch ein Telegramm ihresGatten zurückgerufen in welchem dieſer ſeine Rücktehr für den

Abend anzeigte Frau Henriette beſichtigte daher eilends das
Zimmer des Freiherrn das während ſeiner Abweſenheit ver
ſchloſſen gehalten war Erſchreckt prallte ſie jedoch zurück ein
eigenthümlicher ſcharfer unangenehmer Geruch ſchlug ihr
entgegen Ein nicht unbekannter denn nachdem ſie einige
Augenblicke nachgedacht hatte blitzte es in ihren Augen auf

Verdorbener Schinken murmelte ſie und erinnerte ſich
dabei aller der Prachtexemplare die ihr während ihrer mehr
als vierundzwanzigjährigen WirthſchaftsPraxis bereits ver
dorben waren ann ging ſie dem Geruch nach und war ſehr
erſtaunt als der kleine Koffer unter dem Kanapee des Frei
herrn ſich als deſſen Quelle herausſtellte Eine Viertelſtunde
ſpäter wußte ſie alles lächelte ein paar mal vor ſich hin
machte einige Gänge nach ihrer Speiſekammer und zurück und
ſtellte dann den Koffer wieder an ſeinen Ort Und aus der
Speiſekammer war eine ſaftige Kalbskeule und aus dem
Zimmer des Freiherrn der üble Geruch verſchwunden

von Rohnsdorff umarmte ſeine Frau und ſeine Töchter
außergewöhnlich freundlich als er aus dem Wagen geſtiegenwar der ihn vom Bahnhof abgeholt hatte Dennoch Vſchlch

Frau Henriettens Herz ein banges Gefühl ſie wußte nur zu
gut was die tiefe Falte zwiſchen Rochu s Augenbrauen be
deutete die ſelbſt beim Willkommgruße ſich nicht geglättet
atte Und ſein Blick war an ihrem forſchenden in faſt ängſt
icher Scheu vorbeigeglitten

Pioch, wandte Herr von Rohnsdorff ſich zu dem Kutſcher
du wirſt alſo mit Franz und Wilhelm heute noch unſere

beſten drei Wagen in Stand ſetzen damit ihr morgen gleich
c e e zum Bahnhof fahren könnt Das Nähere ſage

ir noch

Du erwarteſt Gäſte Rochus fragte Frau Henriette
als ſie die ihm während ſeiner Abwesenheit eingelaufenen
Briefe in ſein Zimmer brachte Er nickte ſtumm ohne ſie an
zuſehen

Du weißt doch morgen iſt die Wahl, entgegnete er
und es ſchien ihr als klinge ſeine Stimme ein wenig heiſer

Und da hab ich den Landrath die Erichshofens Warſtedt
Breda und er ſtockte na und noch ein paar andere
eingeladen Sorge alſo bitte dafür daß wir etwas Ordent
liches zu eſſen und zu trinken haben

Srfele unterdrückte einen Seufzer und deutete dann auf die

Es iſt auch einer von Hellmuth darunter
Er wurde blaß Dann wandte er ſich von ihr ab und

murmelte
Fat et bis nachher Jch habe vorher noch Wichtigeres

Aber, bat ſie er liegt ſchon ein paar Tage da und

t eich oh3 habe r nicht erbrochen 27 Fochbin ſo ſehr in Sorgen um Hell W
ſagen wollteſt wasſage warum er damals das Telegramm
andte

Sie ſtand am Tiſche und wiſchte mit zitternden Fingern
über die Platte Und ihre Lippen bebten beim Sprechen W
ihre guten ſanften Augen ler angſtvoll auf der Geſta
des Gatten Herr von Rohnsdorff war an eines der Fenſter
getreten und ſtarrte in die Dämmerung hinaus lange ſchwei
gen er bewegte ſich nicht

ochusEin Strahl der Heffaang Witte in thm auf Wenn der
Brief wenn Hellmuth bereute

Heftig trat er zum Tiſche zurück und entzündete ein Licht
Dann erbrach er das Schreiben und las Frau Henriette be
obachtete ihn geſpannt Sie ſah wie allmälig in ſeinen Augen
etwas erloſch wie dann plötzlich eine brennende Röthe in ſein
Geſicht heraufſtieg um ebenſo plötzlich einer fahlen Bläſſe
Platz zu machen Und wie ſich ſeine Lippen aufeinander
preßten wie im Zorne

Da Lies ſelbſt ſtieß er endlich heraus und warf ihr das
Papier zu das er in der geballten Hand zerknittert hatte

Ein netter Sohn dein Hellmuth
Er ſtürmte an das Fenſter zurück und klopfte nervös gegen

die Scheiben Ein Gefühl zorniger Bitterkeit flammte in ihm
auf Die Kinder Kaum hat man ſie ſoweit aufgezogen daß
man Freude und Lohn für all die Sorgen von ihnen erwarten
durfte ſo dünkten ſie ſich klüger als die Eltern ſo verachteten
ſie das woran dieſe ihr ganzes Leben gearbeitet und gerüſtet
hatten ſo ſuchten ſie es umzuſtürzen und in den Staub zu
ziehen das Alte das Erprobte wie einen werthloſen lächer
lichen Tand Aber bei Gott Rochus von Rohnsdorff s Name
dieſer ehrenfeſte unberührte Name wenigſtens würde nicht
unter der Zahl derjenigen gefunden werden die ſich dem mo
dernen Götzen gebeugt die dem eigenen kleinen Vortheil zuliebe
die großen Traditionen der Vorzeit mit Füßen getreten hatten
Und ginge auch die ganze Welt darüber in Trümmer in
ſeinem Hauſe war Rochus von Rohnsdorff der Herr Wer
ſich dieſem Rechte nicht beugte der hinaus

Frau Henriette las Mit flimmernden Augen und ſtockendem
Athem Auch ſie überkam zuerſt ein brennender Zorn wie ſie
nie Srrnnvt hatte Zorn empfinden zu können Das wagte
ein Sohn ſeinem Vater ins Geſicht zu ſchleudern Sich ſo
gegen die von einem höheren Willen ſelbſt eingeſetzte Autorität
zu empören War das wirklich ihr Hellmut ihr ſanfter liebe
voller Junge der dieſe Worte voll Trotz und geheimer Anklage
geſchrieben hatte

Sie ſchämte ſich und wollte zu dem alten Mann hineilen
dem dieſe Kränkung und dieſer Undank von einem Menſchen
widerfahren deſſen vornehmſte Pflicht dankbare Liebe hätte
ſein müſſen Aber ſie vermochte es nicht die Füße waren ihr
zu ſchwer und dann war Hellmut wirklich noch ein Kind
das man hinſchieben durfte wohin man wollte Hatte er
nicht ein wenn auch noch ſo winziges Recht auf Selbſt
beſtimmung

Recht gegen Recht Fortſ folgt
Mein Freund Peter Nachdruck verboten

Eine Katzengeſchichte von Clemens Arnoldi
4 Tante Euphrofine hatte einen Kater ich bi ieu lachen oder verſtändnißinnig mit den inger W e

es wäre die empfindlichſte Beleidigung für dieſe weiland ehr und
me Jungfrau die nie aus dem Ende der Dreißiger her

al und deren Leben ſich ſo regelmäßig abwickelte wie ein
rn Alſo ſie hatte einen wirklichen vierbeinigen grau

Z rz geſtreitten Kater Ein ſüßes T ierchen as liebe
ſie redete wahrſcheinlich deshalb ſtets im Diminu

von ihm um ſeine beträchtliche Leibesfülle wenn nicht für

Se d für ihre er m engtes feiſtes Katerthier war der erklärte Liebling des ganzenHauſes Das ging ſo zu Jm Parterre wohnte die gute Tage
als Hauswirthin eine Treppe hoch eine Paſtorswittwe und end
lich zwei Treppen boch eine ehemalige Lehrerin allen drei
Damen war Peter ein gern geſehener Gaſt der ihre Einſamkeit
durch allerlei Späße eigentlich Ungezogenheiten würzte
Was nicht niet und nagelfeſt war trieb er zwiſchen den Vorder
pfoten auf dem Fußboden umher wurde es nicht gleich be

Mit eitete er wohl noch ſein Werk mit ohrenzerreißender

Wir drei Jungen mußten reihum jede Woche einmal die Tante
beſuchen ſo wollten es die Eltern Dieſe Beſuche gehörten nicht

rade zu unſeren angenehmſten Jugenderinnerungen denn Tante
atte immer etwas für uns zu thun was wir eigentlich als unſerer
hre zuwider anſahen z B in einer großen Flaſche vom Kauf

mann für 10 Pfg Eſſig oder Mohnöl doten oder gar der Tante
aus irgend einem höchſt gelehrten uns deshalb um ſo langwei
ligeren Buche vorleſen Das war der Höhepunkt aller Schrecken
und um ihm zu entrinnen gebrauchte ich gelegentlich eine Liſt

Tante war aus dem Zimmer gegangen und Peter beäugte mich
aus ſeiner Ecke mit höchſt mißtrauiſcher Miene Vorſichtig ent
nahm ich Tantes Arbeitskörbchen ein weißes Knäuel warf es
Zur t D n u n r in die bereit gehalaßte Lektüre in eſpannt ar ifolgen ſollten nerlich geſpannt auf die Dinge die nun

Freund Peter täuſchte meine Erwartungen nicht Anfänglichzö er dann immer herzhafter trieb er das Knäuel n che
zu d ühle zwiſchen die Franſen der Fauteuils und des Divans
bin urd bis der Fußboden des Zimmers einem Telephonnetz
oder einem unordentlich gewebten Spinnnetee glich

Da trat Tante herein Zweimal ſchlug ſie die Hände über dem
Fepfr zuſammen einmal über die Findigkeit Veter s das andere
mal über die Andacht mit der ihr älteſter Neſſe das gelehrte Buch
verſchlang Meine Abſicht war für diesmal Erceicht bis ſie mit
Engelsgeduld die Fäden entwirrt ich half dabei natür
lich war meine Beſuchszeit abgel und ich empfahl mich

mit frohem Herzen zu meiner Schande muß ich s geſtehen
Durch meinen ſcheinbaren Fleiß war ich Tantes erklärter Lieb

i geworden und ſie überantwortete mir von nun an bei
meinem jedesmaligen Beſuche beſagtes gelehrtes Buch zum Selbſt
tudium ich ſtudirte auch aber nur wie ich neue Schelmen
ſtückchen ausführen könne

Eine Zeitlang war das unmöglich Tante behielt Peter wäh
rend meiner Anweſenheit immer bei ſich anderſeits hatte ich auch
Furcht entdeckt zu werden

Mit wahrer Jnbrunſt jedoch erzählte mir Tante jedesmal einen
neuen Beweis von Peter s Klugheit Dem Thiere fehlt nur die
Sprache, legte ſie zu ſagen ſonſt würde z manchen Menſchen
durch ſeine Jntelligenz beſchämen

Neben Tante wohnte ein einzelner Mann er war Rentier
noch dazu ein geborener wenn ich nicht ſehr irre und Tante wohl
noch um zehn Jahre im Alter überlegen ſonſt aber gleichfalls
ledig Hageſtolz Dieſer nun hielt ſich auf ſeinem ſehr großen
Hofe eine Glucke mit zehn niedlichen gelben Kücken die wohl alle
zuſammen nicht über eine Woche alt waren Der Herr hatte
ſeine Freude daran und wir Jungen mit wenn wir gelegentlich
auf die Mauer kletterten die beide Grundſtücke trennten und dase Familienbild der kleinen zweibeinigen Weſen be
obachteten

Auch Freund Peter ſchien neuerdings das Leben auf dem Hofe
lieb zu gewinnen Langſam und bedächtig wandelte er mit unhör
baren Tritten im Hofe umher ſpitzte die Ohren wenn von drüben
gluckſend Laute erſchallten und funkelte uns mit ſeinen grasgrünen
Augen liſtig an

Vor der Hand war ſein Betragen aber ganz korrekt Er dehnte
nur ſeine Spaziergänge bis in den hinter dem Hofe befindlichen
Garten aus wo er unter den Stachelbeerbüſchen zu unſerem
größten Verdruſſe arge Verheerungen anrichtete Er richtete ſich
nämlich auf ſeinen Hinterpfoten auf ſchlug mit den Vorderpfoten
die ſchönſten größten aber noch leider unreiſen Beeren ab ja
wo die Pfoten nicht langten mußte die Schnauze mitbelfen Jch
hatte mich darob erkühnt ihm einmal mit einer Gerte eins aus
zuwiſchen Unglücklicherweiſe ſah gerade die Lehrerin von zwei
Treppen hoch meine Uebelthat in dem Garten mit an zu Tante
als der Hauswirthin eilen und ihr meine Miſſethat klagen war
eins Zum Glück konnte ich noch ſchnell meine Gerte über die
Mauer hinüber expediren und ging ſo da das CLorpus delieti
fehlte für diesmal ſtraffrei aus

Als ich das nächſte mal zur Tante kam merkte ich an einem
s unruhigen Weſen daß wohl etwas beſonderes
paſſirt ſei

Nach einigem Zögern weihte ſie mich denn auch in ihr Ge
heimniß ein

Peter der ſüße Peter war über die Mauer geklettert und hatte
Tag um Tag ein Kücken nach dem andern geſtohlen Nux drei
ſind noch am Leben und Herr Semmelmeier in großer Wuth,

klagte die Tante in Thränen ausbrechend Sie hangte umPeler s Leben und wiewohl ich ihm a dar dieſe Schandthat
ein möglichſt ſchnelles Ende wünſchte ſo fühlte ich doch Mitleid

mit t r etwas ſonderbaren aber ſonſt herzensguten Seele
Jhn einſperren
Dann miaut er ſo ſchrecklich Frau Paſtor klagt ſie bekomme

Sriſchmerzen davon und Frl Brixius droht mit Auszichen wenn
ich Peter nicht volle Freiheit gewähre Und wie froh bin ich daß
ſie hier wohnt es iſt ohnehin ſo ſchwer in der kleinen Stadt
vaſſende Miether zu finden und nun vollends ſolche wie die zwei
wir lebten bis jetzt in ſo vollkommener Herzensübereinſtimmung
zit nan und Peterchen bildete ein feſtes Band für unſere

reundſchaft
Da war wenig zu thun ich tröſtete ſo wie es ein vierzehn

jähriger Tertianer unter ſothanen Umſtänden zuwege brachtedaß elerchen von nun an vielleicht heilige Beſſerung gelobe und

ſo ſein Miauen zu verſtehen ſei
Da Haſt du auch recht biſt doch ein Goldjunge Warte mal
ich hatte doch da in meinem Schranke etwas für dich und

ſieh da ſie kannte meine numismatiſche Schwäche ganz genau
denn ſie brachte ein ſpiegelblankes Bärviergroſchenſtück hervor

das ſie mir einhändigte 7Sag s aber den andern nicht ich habe keins weiter
Fröhlich dankend entfernte ich mich und zu Hauſe wurde natür

lich gleich Rath gehalten wie meinen beiden Brüdern der gleiche
Schatz zu beſchaffen ſei denn daß die Tante noch mehr Geld
ſtücke von der Sorte beſaß hatte ich ganz genau geſehen
Den beiden andern fehlte aber der c iternehmungsgeiſt der mich beſeelte und ſo blieb der Beſitz eines

Bärviergroſchenſtückes vor der Hand noch ein unerreichbarer

Wunſch für ſie 8Als endlich die Reihe wieder an mich kam Tante Euphroſine
zu beſuchen empfing ſie mich an geknickt Nun Peter lebte
wenigſtens noch er blinzelte mich ſo ſchlau wie ehedem aus ſeiner
Zimmerecke an alſo war ihr das Schlimmſte bis jetzt erſpart

Er hat ihm den Tod geſchworen der Barbar ſchluchzte ſie
Wer Tante wem 2 tWer anders als der abſcheuliche Semmelmeier als ob ſeine

piepſigen zehn Küken nur halb ſo viel werth wären wie Peterchen
ch wollte ſie ihm erſetzen nichts da Frau Nachbarin, hat

der rohe Menſch geſagt er ſollte nicht wiſſen daß ich ein Fräulein
bin ſehe doch noch gar nicht ſo alt wie eine Frau aus Der
Kater Beſtie hat er geſagt ſoll mir die ſchönen Thierchen
an ſeinem eigenen Buckel pfui wie ordinär erſetzen Nun
v ich in ſteter Angſt ſo wie ſich Peterchen aus der Stube
entfernt

Peterchen Peterchen mein Mäuschen wo biſt du
Hier dicht bei dir ſitzt er ja Tante

ch Ach ſiehſt du ich werde noch ganz nervös Was ſoll ich nur
un

Geh in die Sommerfriſche Tante und nimm Peter mit unter
deſſen legt ſich der Zorn des Herr Semmehmeier

Das geht nicht Katzen hängen ſo am Hauſe ſie ſind ja viel
dümmer als Hunde d h Peter nicht nein aber er kann nicht
ür ſein Geſchlechtfür ſein Geſch Schluß folgt

Bunte Zeitung
Tolſtoi und die Vibel Man mag über Tolſtoi denken wie

man will ſeine Größe als Dichter ſteht unbezweifelt feſt
viele ſeiner letzten Werke und der darin niedergelegten An
ſchauungen mögen als ſchrullenhafte Ausgeburten nahenden Alters
nicht mehr den goldenen Vollklang echter Naturwahrheit beſitzen
wie das auch anderen künſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Genies
zu widerfahren pflegt das eine aber iſt ſicher daß ſich in
den Werken dieſes genialen Ruſſen eine Fülle von Weisheit be
findet mit der ſich jedenfalls die Nachwelt noch viel eindringlicher
beſchäftigen wird als der Menſch von heute So fiel mir kürzlich
wieder eine wenig beachtete Stelle in ſeinen Werken auf welche
weiteſte Verbreitung auch bei uns verdient eine Pemer ung über
die Bibel Es ſind geradezu goldene Worte die Tolſtoi
hier ausſpricht und welche nur bei denen Widerſpruch finden
können die überhaupt einen Defekt an Hrrerediung auf
zuweiſen haben Die Worte lauten Es giebt oder wenigſtens
ich kenne kein Werk welches in ſo gedrängter poetiſcher Form
alle jene Seiten der Menſchenidee in ſich vereinigte die die
Bibel in ſich vereinigt Alle Fragen aus den Erſcheinungen
der Natur ſind in dieſem Buche erklärt alle urſprünglichen Be
ziehungen des Menſchen zu einander der Familie des Staates
der Religion werden zum erſten male in dieſem Buche erkannt
die Verallgemeinerung der Gedanken die Weisheit in kindlich
ſchlichter Form ergreift zum erſten male mit ihrem Zauber den
Geiſt des Schülers Der Pſfalm David s wirkt nicht nur auf den
Geiſt erwachſener Schüler es lernt überdies jeder aus dem
Buche zum erſten male den ganzen Reiz des Epos in unnach
ahmlicher Einfachheit und Kraft kennen Wer ger nicht über
die Geſchicke Joſeph s und ſeine Begegnung mit ſeinen Brüdern

ren geweint wer nicht unter Herzklopfen die Geſchichte des
gebundenen und geſchorenen Simſon erzählt der aus Rache gegen
die Feinde unter den Trümmern ves einſtürzenden Palaſtes ſelbſtzu Grunde geht indem er die Feinde ſtraft und noch hundert
andere Eindrücke die wir eingeſogen haben wie die Muttermilch
Ohne die Bibel iſt unſerer Geſellſchaft die Entwickelung
des Kindes und des Menſchen ebenſo undenkbar wie ſie inder griechiſchen Geſellſchaft undenkbar war ohne Homert

Fürſtenerziehung im vorigen Jahrhundert Jn einer ſo
eben veröffentlichten Sammlung von Hriefen der Königin
Katharina von Weſtfalen Gattin des bekannten König Luſtik
Tochter des Königs Friedrich von Württemberg Correspondance
inédite de la reine Catherine de Westphalie Paris 1893 Emil
Bouillon publ par A du Oasse hat der Herausgeber auch ein
jetzt zum erſten male veröffentlichtes Bruchſtück ihrer Denkwürdig
keiten abgedruckt aus dem wir an dieſer Stelle das mittheilen
wollen was die deutſche Frinzeſſin über ihren Vater ſchreibt der
ſeine Er iehung in Potsdam noch unter den Augen Friedrichs
des Großen genoß Jndem ich hier die Geſchichte der Er
tenng meines Vaters andeute ſchreibe ich gleichſam diejenige

ſeines Lebens denn wenn es wahr iſt daß die Erziehung weſent
lich den Charakter und die Lebensweiſe jedes Menſchen beein

flußt ſo gilt dieſe Wahrheit in noch viel höherem Grade für die
Fürſten welche die Fehler derſelben weder durch Erfahrung noch

ben wie die gewöhnlichen Sterblichen ausgleichen
können die oft on ſeit ihrer früheſten Jugend das Unglück zum
Lehrmeiſter haben Jch habe oft über den außerordentlichen
Einfluß der erſten Erziehung auf den Charakter der
dieſer Erde nachgedacht beſonders zu dem Zwecke um ein wenig
das Uebel welches ich in der Erziehung anderer Fürſtenkinder
entdeckt habe für meine eigenen abzuſchwächen Beſonders pein
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